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Schneidkoérper fiir materialabtragende Werkzeuge.

@ Der mit einem materialabtragenden Werk-
zeug, wie Bohrer, Trennscheiben, Sdgen und
dgl. in Verbindung bringbare Schneidk&rper
besteht aus einem Bindemittel, Diamantkérnern
und einem geringen Anteil an Hartstoffteilchen.
Die Hartstoffleilchen verstarken das Bindemittel
und stiitzen die Diamantkémer in ihrer Veranke-
rung.

Jouve, 18, rue Saint-Denis, 75001 PARIS



1 EP 0 634 250 A2 2

Die Erfindung betrifft Schneidk&rper fiir Bohrer,
Trennscheiben, Ségen und dgl. materialabtragende
Werkzeuge, mit Bindemittel auf Metallbasis, Hart-
stoffteilchen und als Schneidelemente wirkende Dia-
mantkdrner.

Fiir das Bohren, Schneiden und Trennen von Ge-
stein und Baustoffen, wie Beton, Ziegel und dgl. wer-
den Werkzeuge benutzt, deren Schneiden als sepa-
rate Schneidkdrper ausgebildet und mit einem Tréager
in Form eines Hohlzylinders, einer Scheibe, einer
Walze und dgl. verbunden sind. Die Schneidkérper
bestehen dabei aus Bindemittel, Hartstoffteilchen
und Diamantkd&rnern.

Aus der DE-PS 590 707 ist ein Gesteinsbohrer
bekannt, welcher eine Bohrkrone aus gesintertem
Hartmetall aufweist. Das Hartmetall besteht aus
Hartstoffteilchen, welche unter Verwendung eines
geringen Anteiles an Bindemittel zusammengesintert
sind. Zum Zwecke des Materialabtragens sind in die
Oberflache der Bohrkrone Diamantkdrner eingebet-
tet.

Die Standzeit des Gesteinsbohrers mit einer
Bohrkrone der vorgenannten bekannten Art wird da-
mit von der Lebensdauer der Diamantkérner be-
stimmt. Sind die Diamantkérner aufgrund ihres Ver-
schleisses abgenutzt, ist das Bohrwerkzeug nicht
mehr in der Lage seine materialabtragende Funktion
zu erfiillen. Ausserdem ist zu beriicksichtigen, dass
die Bohrkrone aus gesintertem Hartmetall einen du-
sserst harten, aber eine nur geringe Zahigkeit aufwei-
senden Trager fir die Diamantkérner bildet. Damit
werden sdmtliche, beim Bohren auftretenden Schila-
ge ungeddmpft von den Diamantkdrnern auf den har-
ten Trager lbertragen, was sehr schnell zu Ueberbe-
anspruchungen fiihrt, so dass die Diamantk&rner vor
ihrer normalen Abnutzung zu Bruch gehen kdnnen
und so vor der liblichen Abnutzung zu einem Ausfall
des Bohrwerkzeuges fiihren.

Aus der DE-OS 34 08 092 ist ein Hohlbohrer be-
kannt, der einen hohlzylindrischen Trager aufweist,
dessen bohrrichtungsseitig offenes Ende Schneid-
korper tragt. Die Schneidkérper dieses bekannten
Hohlbohrers bestehen aus einem Bindemittel, in wel-
chem Diamantk&rner eingebettet sind.

Bei diesem bekannten Hohlbohrer sind damit
Diamanten nicht nur an der Oberflache, sondern in-
nerhalb der gesamten aus Bindemittel bestehenden
Schneidkérper vorhanden. Beim materialabtragen-
den Einsatz dieses bekannten Hohlbohrers wird da-
mit nebst der Abnutzung der Diamantkdrner auch
Bindemittel abgetragen. Ist ein Diamantkorn véllig
abgenutzt oder es fallt aus, ist gleichzeitig so viel Bin-
demittel abgetragen worden, dass ein weiteres Dia-
mantkorn freigelegt ist und die materialabtragende
Funktion erfillen kann. Die Standzeit ist bei diesem
bekannten Hohlbohrer damit erst nach vélliger Abnut-
zung der Schneidkérper zu Ende. Ueberdies bildet
das Bindemittel einen derart elastischen Trager fur
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die Diamantkérner, dass Schlage beim Bohrvorgang
ohne Ueberbeanspruchung aufgenommen werden
kénnen und nicht zu einem vorzeitigen Bruch der Dia-
mantkérner fiihren.

Der aus der letztgenannten Verdffentlichung be-
kannte Hohlbohrer hat damit gegeniiber dem erstge-
nannten Gesteinsbohrer hinsichtlich Standzeit gewis-
se Vorteile. Allerdings spielen sich diese Vorteile in ei-
nem bestimmten Rahmen ab und werden insbeson-
dere von dem zu bearbeitenden Material stark beein-
flusst. Handelt es sich bei diesem Material beispiels-
weise um einen sehr harten Beton, ist die Abnutzung
der Diamantkdrner und insbesondere des Bindemit-
tels so gross, dass wiederum sehr starke standzeit-
bedingte Nachteile in Kauf genommen werden miis-
sen.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen
Schneidkorper fiir materialabtragende Werkzeuge zu
schaffen, der sich durch eine hohe Standzeit aus-
zeichnet.

Erfindungsgemass wird dies dadurch erreicht,
dass der Schneidkérper 6 bis 15 Vol.-% Diamantkdr-
ner, 1 bis 3 Vol.-% Hartstoffteilchen und 82 - 93 Vol.-
% Bindemittel bezogen auf das Gesamtvolumen des
Schneidkorpers aufweist.

Abbauphysikalisch gesehen tragen die Hart-
stoffteilchen zur Erhéhung der Standzeit durch zwei
Wirkungen bei. Die eine ist statischer Natur. Die Hart-
stoffteilchen versteifen das Bindemittel beispielswei-
se auf Kobaltbasis und stiitzen dadurch die Diamant-
kérner in ihrer Verankerung. Die zweite Wirkung ist
dynamischer Natur und besteht darin, dass die Hart-
stoffteilchen die Wirkflache des Bindemittels von der
erosiven Riickwirkung des zu bearbeitenden Unter-
grundes, insbesondere Beton schiitzen.

Durch die Zugabe von Hartstoffteilchen wird der
Abrasionswiderstand des Bindemittels vorzugsweise
um das Drei- bis Vierfache erhéht. Die Verstérkung
des Bindemittels ist, abh&ngig von der Menge an
Hartstoffteilchen, genau steuerbar.

Durch die Zugabe von Hartstoffteilchen entsteht
zwangslaufig auch eine Verlangsamung der Bearbei-
tungsgeschwindigkeit. Da aber die Hartstoffteilchen
auch als kleine Schneidkérper wirken, wird ein Teil
des Bearbeitungsgeschwindigkeitsverlustes ausge-
glichen. Der restliche "Verlust" wird durch die Anpas-
sung der Diamantkornkonzentration kompensiert.
Weniger Diamantkdrner fiihren zu einer Erhéhung
der Bearbeitungsgeschwindigkeit.

Um eine gute Abstiitzung der Diamantké&rner und
eine gute Einbindung der Hartstoffteilchen in dem
Bindemittel zu erzielen, weisen die Hartstoffteilchen
zweckmassigerweise eine Korngrdsse von 45 bis 90
pm auf.

Die Hartstoffteilchen bestehen vorteilhafterwei-
se aus Wolframschmelzkarbid. Solche Hartstoffteile
zeichnen sich durch ihre hohe Héarte aus und wirken
ausserdem als zusétzliche Schneiden.
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Die erfindungsgemassen Schneidkérper kénnen
verschiedenartigste Formen aufweisen, wobei die
Form jeweils auf den Verwendung findenden Trager
abgestimmt ist. Je nach Anwendungsfall kann es sich
beim Trager um Hohlzylinder, Scheiben, Walzen und 5
dgl. handeln. Wahrend Hohlzylinder insbesondere bei
Bohrwerkzeugen Anwendung finden, kann es sich
bei Oberflachenbearbeitungs- und Trenngeréten,
beispielsweise um Scheiben oder Walzen handeln.
Entsprechend diesen Verwendung findenden Tra- 10
gern weisen die Schneidkdrper beispielsweise die
Form von Segmenten, Ringen, Scheiben und dgl. auf.
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1. Schneidkérper fiir Bohrer, Trennscheiben, Ségen
und dgl. materialabtragende Werkzeuge mit Bin-
demittel auf Metallbasis, Hartstoffteilchen und
als Schneidelemente wirkende Diamantkérner, 20
gekennzeichnet durch 6 bis 15 Vol.-% Diamant-
koérner, 1 bis 3 Vol.-% Hartstoffteile, 82 bis 93
Vol.-% Bindemittel bezogen auf das Gesamtvolu-
men.
25
2. Schneidkdrper nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Hartstoffteilchen eine
Korngrésse von 45 bis 90 um aufweisen.

3. Schneidkérper nach Anspruch 1 oder 2, dadurch 30
gekennzeichnet, dass die Hartstoffteilchen aus
Wolframschmelzkarbid bestehen.

35

40

45

50

55



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

